
können. ichtig S1ind die en! Erziehung und usbildung reiler reli. aSTOra. Vor

demo1öÖSer Persönlichkeiten SOWI1E das EuUgZNIS der Christen selbst täglichen Le
Modernisie-ben, auch denen gegenüber, die der Kirche iernstehen und S1e oift miıt Skepsis oder

SOgar Unwillen betrachten rungsschock
DIie moderne pluralistische Gesellschaft erstört die Religion nicht, aber S1E
verändert deren Rolle 1n der Gesellschaft Für die Gläubigen edeute dies einen
unablässigen Auifruftf Neuentdeckung der uUurze ihres aubens, gyEe1IS
DEN Erneuerung SOWIe ezeugung ihres aubens 1n allen sozialen Kreisen
und Lebensbereichen, ın denen die Christen räsent sSind

Aus dem Polnischen übersetzt DON Herbert Ulrich

Die Margıinalisierung der rısten in
OÖst-Miıtteleuropa
Mıklos om  a

DIie Diferenzen der Länder Ost-Mitteleuropas 1n Relig10sität, Kultur und ese
schafit S1ind orößer als zwischen Ländern und Reglonen Westeuropas. Es 1bt
einen weıten ogen zwischen der pO.  ischen Frömmigkeit und dem ostdeutschen
und tschechischen Atheismus, oder zwischen der slowenischen Konsumgesell
schaft und deren Sozlalordänung 1n Rumänien. ınıge er Sind hoch
oradıg industrialisiert, modern und arisiert Andere er aben klar
prämoderne und nichtpluralistische erhältnisse samt eliner ni6 problematisier-
ten Plausi des traditionellen aubDens Es 1ibt reli21ös homogene und
mehrkon{iessionelle Gesellsc  en Zusätzlich dazu 1Dt eine sSO7z]al- und relig1i
onsgeographische Gegebenheıt, die VOIL manchen die wichtigste DO.  SC  €
Abgrenzung gehalten wirdl; die eg1on durch die Trennungslinie zwischen
westlichem und stlichem stentum 1n ZWEe1 Häliften gespalten.
Sozio-kulture kann Ost-Mitteleuropa YEWISS cht als eineelansehen.
Die SOW] etherrschaft hat aber gleichgerichtete puren hinterlassen DIie ınden
der VEITZANZENCN zeNnte gleichen allen ehemals kommunistisch eNeITSC.
ten Ländern einander, denn das System hat Gemeinsamkeiten erge
ste. die diese Länder prägen Dazu gehören der UNTe: Staatskontrolle
durchgeführte soziale andel, dazu auch die Marginalisierung der Christen tztere
ist Z Teil eine Funktion des Ersteren, weshalb zuerst die rage der Modern1



Gegenarts-
slierung erortert werden MUSS Damıiıt ist der ahmen gygegeben, welchem die
Konsequenzen der Religionsverfolgung eschrieben werden können.probleme

1. Die Veränderung der OSITION der rısten der
rukKtur der Gesellscha

Die „kommunistische Modernisierung“ hat sich als eiIn Zweistufenprozess VOI -
Erstens aben die einzelnen Länder den Weg der Industrialisierung

und Verstädterung mi1ıt unterschiedlicher Geschwindigkeit esC  en Zweıitens
konnte der Staa:  — gerade deshalb unterschiedlicher Grölßenordnung den SOZ1A-
len Auistieg ontrollieren und Bedingungen knüpien. In der damaligen Deut
schen emokratischen Republik, Tschechien, Ungarn und Slowenien
be1 Begınn der kommunistischen Ara eine bürgerliche Entwicklung voll 1mM Gang.
DIiese konnte nunmehr eschleunigt und nach den Vorstelungen des es
kanalisiert werden. In anderen Ländern diese Entwicklung hinterher, und

blieben dadurch die Möglic  eiten des es, Kul-; und Gesellschaft INZU-

mo  e begrenzt
Es soll noch e1In Wort hier erwendeten Bedeutung einıger Schlüsselbe

werden. Entwicklung und Modernisierung bezeichnen den
VOIN ändlichen ZU tädtischen Leben, VON Ortsansässigkeit geographischen
Mobilität, VOIl der Groiß einfamilie, VON organiıschen, naC  arschaftlichen
und tamiliären iormalen und vertraglichen indungen, VO  = einheitlichen ZU

pluralen sozil1o-kulturellen Milieu, VO  Z ererbten Z erworbenen sozlalen Status
und esitzs . VO der verbinalıche Tradıtion una)  örlichen Verände

Es gyeht aDbDelı zunächst cht e1IN erturteil Es werden ZWe]
mögliche ranungen des sozlalen Lebens nebeneinander gestellt; der Übergang
VON der einen die andere wirdoNs
Oliern die „Rommunistische Modernisierung “ gyeht, ass sich eiINne e  ung
jedoch cht vermeiden. Diese Ab.  A wird VOnNl ZWe1 zusätzlichen erkmalen
char.  erisiert Erstens Iolgt S1e cht genumen Gesetzmälßigkeiten und Tenden
Z6I1 der eweiligen Gesellschait, sondern nach iremden (ideologischen Vor
stelungen „VOIL oben  “ VO  3 Parteistaat und miıt EW; durchgesetzt. Dem
entsprechend verursacht S1e weıt größere Sozlalkosten als eiIn eigengesetzlicher

/Zweitens ehindert der Zwangscharakter Regenerationsprozesse der
Gesellschaft: die spontane Vergemeinschaitung, die Entstehung VOIl ubkulturen
und der eizwerke der Zivlgesellschait. anc Sozlologen LENNEN diese eine
„negatıve Modernisierung“, welche Ssich einem besonders en durch
den ange. Gemeinschafiten auszeichnet und die die Herauskristallisierung
einheitlicher Wertordnungen und sozlaler Konsense selbst 1n uınmıttelbaren M:
eus behindert <
Gerade der Verwirklichung seliner Gesellschafiftsvision ist der Kommunismus
einem individuums- und gemeinschaftsfeindlichen nternehmen gyeworden. Er woll
te die selbstgesteuerte Entwicklung der Gesellschaft nach theoretisch SC-
ügelten orlagen verbessern. Statt aber eiINne Reißbrettordnung rrichten



Diekönnen, TYaC Jediglic. die Freiheit der n  cklung, ZerSTtOrte das Geilecht
des menschlichen Zusammenlebens und verbreıtete die Willkür der Ord Margıinalısie-

FuNg dernungslosigkeit. Als Produkt entstand eiıne gesellschaftliche Anomie und 1n de Christen In
LE Rahmen der motivati1ons- und bindungsarme, abgestumpifte „„hOomoO sovieticus‘ Ost-Mittel-
miıt einer lockeren und unsicheren oder überhaupt enlenden Beziehung CUTODU
Relig1on.
Der Staatssoz]:  SMUS WO überall das gyleiche Projekt verwirklichen, hatte aber
cht überall die gleichen Chancen Wo der soz10-öÖkonomische ereits
Bewegung geraten da hatte eiıne zen  sSUsScCHe aC relativ eichtes ple
Wo die Bedingungen einer raschen Industrialisierung weniger gegeben WAaICI,
die schafit prıvater Hand verblieb (d.h cht enteigne und/oder 1n
zialistische Betriebe zusammengelasst wurde), der Bevölkerungsüberschuss
der Provinz N1IC. die Städte abgewandert Ist, sich das alte Sozlalgellecht
Trhalten konnte, da kam keiner Diskontinuitä: Die Unterschie
de zwischen den ern Sind graduell. Es 1Dt aber klare usammenhänge
zwischen der irtsch.  sstruktur, der sozlalen Mobiltät, dem usmails des Plu.
raliısmus, der Familienstruktur, dem evölkerungswachstums und der en
en ung SOWIE der Religiosität bzw. Entchristliichung. SO lassen sich
Ost-Mitteleuropa elinerseıts ausgeprägt säkularisierte, „moderne“ Länder und
andererseits „prämoderne“ er miıt einem höheren Stan: VONll aditioneller
Religlosität und Kirc  el sehr wohl unterscheiden ®
Es se1l aber nochmals Es gyeht cht eine Zeitverschiebung. Der
Verlust Kontinuität der Tadıllon und 1n der Sozialordnung ist cht
dem sS0oz10-öÖkonomischen andel, Ssondern auch dessen CIZWUNSCHNCI und 1HeNN-

schenverachtender Durchsetzung zuzuschreiben. Deshalb ware verfehlt
meinen, dass die weniger modernener der ost-mitteleuropäischen eg10N
der Zukunfit einfach ihre „Verspätung“ nachholen muüssten auch, Was die
Entchristlichung betrifft Diese
Länder begegnen jetzt der Moderne
unter ireleren Bedingungen Demnach er Autor
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dernisierung“ wahren. DIiese Per: Wissenschaften; Professor für Relgionssozi0logie in Szeged,
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tomKa@hncOc.huRumänien, die Slowakel USW.) eher
die weniger modernen Sind
Die aC des Kommunısmus erga sich vorwiegend aus eliner doppelten politi
schen und durch die Sowjetarmee gyarantierten Möglichkeit. Sie konnte die
ten bürgerlichen SOWIE die Oberschichten moralisch und auch physisc vernich-
ten und eine eue und VOIll estTiMMTeEe pO.  SC  € Klasse ntwickeln In den



moderneren Ländern ZiNg mehr als eine chlichte Machtübernahme
egenarts-

probleme
Hıer hat die eränderung der urellen Zusammensetzung der Gesellschaft
die gesamte evölkerung ihren gerissen. DIie Kanäle und Schleusen der
angelaufenen ulwärtsmo  tät konnten aDel unter Staatskontrolle gehalten
werden.
1ele Menschen en versucht, den staatlıchen Vorschriften 1ders
eisten DIie msetzung der ideologischen Vorstelungen 1n die Taxıs der ese
schaft konnte escCNHNran. gelingen Doch ass sich cht leugnen, dass der
S zen  sijerten Staatssozi.:  SIMUS edingungen stellen konnte die
assungZ Studium und es  inten Beruien, egliche Belörderung,
den 1TWwer e1Ines höheren Einkommens, manchen Zeiträumen selbst den
Uuzug 1n die Städte Diese Bedingung hieis ideologische Zuverlässigkeit, tiormal
Mitgliedschait 1n der Kommunistischen Parte1 (KP) oder deren Satellitenorga-
nisationen. DIie Statuten der Orderten explizit die Absage jede Religion.
Jene, die eine Aufstiegsaspirationen en, konnten weniger unter Druck ZC
setzt werden. DIie Auifstiegswilligen hingegen wurden erpresst. Es E1 nochmals
€sSa:Cwenıgen gelang e 9 durch das Netz der Staatskontroll schlüpien.
Statistisch gesehen hat aber die ele  on erfolgreich oN1e Je mehr
en des sozialen ufstiegs jeman ewältigen hatte, IUSO kleiner
die Wahrscheinlichkeit, dass er/sie dem Parteistaat gegenüber seine /ihre 10O01-

konfiforme en bewahren konnte Je er die so7zlale Hierarchie
der Länder Ost-Mitteleuropas 6, ISO kleiner ist der nNte der Chri  N
ten Gläubigkei wurde tendenziell auft die untere age der Gesellschaft be
schränkt
Der Kommunismus hat die Verbindung zwischen Religionslosigkeit und höherem
Status gyefestigt.* DIie höhere ung, die Berufserfahrung auft Le1l
tungsposten, die Beziehungen 1n etzwerken der Oberschicht, oder auch SAllZ
einfach eine bessere Wohnung und der es]! einer moderneren Haushaltsein
richtung das en VON edem) Sind Fakten, die den sozilalen Stand und
die Mitsprachemöglichkeiten 1n der Gesellschaft ber jede pO.  SC  € en!
hinaus bestimmen. Es ist eın Missverständnis, Jediglic. ber „Seilschaften“
sprechen, die ihren Einfluss selbst nach der en! bewahren Vielmehr geht
darum, dass sich eine Vlerz1ıg und mehr Jahren sehr bewusst KESC.  jedete
Anordnung der Gesellschafit angsam lockert, selhbst dann, WE S1E entgegen
den estrebungen der Bevölkerungsmehrheit entstanden 1st. Jene, die, unter
welchen edingungen auch immer, eine höhere Posıition erworben aben, Uu-

chen Jetz ihren Platz bewahren Die achrückende Generation betrachtet
SORali ihren angeborenen tatıs als eg1tim und problemlos. Jene dagegen, die 1mM
Kommunismus VO  3 Staa:  — ausgeraubt und deklassiert wurden DZw. denen den
VEITBANSCHNEN ahrzehnten der Auifstieg verwehrt blieb, können ihre 1tTuatılon

harten Wettbewerb innerhalb einer gelestigten Ördnung ändern.
DIie sozlalen Rahmenbedingungen die unmittelbare un der Christen und
der en Sind damıit 1n Ost-Mitteleuropa gegeben Der hristliche Glaube ist
VOT allem weniger modernen Ländern und 1n den traditionelleren und ınteren



CNıchten präsent und ebendig. Bisweilen können sich die Christen und die Die
Margınalisie-Kirche SüORal als margıinalisiert empänden.
Fung der
rısten In

wWwel Begleiterscheinungen: Tradıtionalismus und Ost-Mıiıttel-
CUFrODOBerührungsangst

DIie zeNnnte der Kirchenverfolgung en eine schwere Hypothek terlas
SC  S Diese esteht der Erstarrung Traditionalismus Der Kommunismus hat
alle Waffen die Religion eingesetzt. Die Christen en sich miıt olg
verte1dı S1e en ihre Tadıllon bewahrt und weitervermittelt 16 mehr und
N1IC weniger.
Zu Begınn hof{ffte der Kommunismus, Gott und die Religion vernichten können.
Bald musste einsehen, dass sich übernommen hatte; ©1 musste se1ine Politik
ändern. Von dieser Zeıit setizte der Parteistaat alles daran, den Glauben und die
Christen aus der Offentlichkeit hinauszusperren, den Lebensraum der Religion
einzuengen, die Kirche isolieren, die öffentliche ezeugung des STSE1INS
verhindern. Gleichzeitig damıit aber auch bestrebt, die en selne
Zwecke instrumentalisieren.
In der Kirche aben €e1| Bemühungen des es die gyleiche Reaktion hervor-
ge.  en einen Widerstand erle1 Einmischungen und den Hang
Abgrenzung. Der aa WO den Glauben AaUusS „seiner“ Welt entiernen. Die
en sich aus dieser Welt der rpressung, der EW:; und des alls
zurück und versuchten, ihre Gläubigen davon ernzuhalte Der Staat hat die
Verleugnung der Religion Bedingung des sozlalen Auifstiegs erklärt Da
es die Gefahr, dass uıunbedachte Experimentierer den unzähligen erlockun.
vn und ötigungen erliegen würden. Also riet die Kirche aD und setzte ihre
Druckmittel die Versuchung e1n, sich auf solche Spiele einzulassen. Der
Staat hingegen alles daran, Personen, die der Erziehung beschäftigt oder

Leitungspositionen WAaTEell, VO  = sichtbaren en der Kirche ernzuhalten DIie
relig1öse Gemeinschait egann, die Christen, die Amter bekleideten, welche der
Staat gemein Nichtgläubige reservlerte, verdächtigen und meiden. Es
hieis „Das kann Ja cht mı1t guten ingen ZUCHANZE SeiIN Sicher mussten S1e

ihre Posten unzulässige Zugeständnisse machen.“
Die Abschottungsstrategle entwickelte sich N1IC. VON heute . auf INOTSCIL. Es
dauerte eine Weile, bis sich die Einsicht der Kirche durchsetzte, dass das
totalitäre System tast keine Wege Z gesellschaftlichen Auifstieg praktizle-
rende Christen Fast keine! Nie und nirgends WaTiell die Wege restlos
lockiert Es gyab überall Schleichwege, z B ber die uns oder ber sportliche
Erfolge, vielleıc 1n den aturwissenschaften, auf alle Fälle unter dem
erSonderleistungen.) In dem Augenblick aber, zusätzlich STaatlıchen
Diskriminierung die kirchliche Selbstisolierung egann, fand unzählige Be
welse deren Begründung In der Tat, Je weıter sich VONl der HNentlichen
phäre zurückzog, als INSO weıter ntiernt empfand sich.
Diese Abgrenzung VON der bösen Welt 1st eine LEUEG Idee Die erantwo:  chen



der Kirche kannten diese Strateg1ie sehr wohl Adus der Kon{irontation der Weltkir
Gegen WAOrTS-

probleme
che miıt dem autkommenden ıberalismus AaUus der zweıten Hälifte des 19 und
Anfang des ahrhunderts Die Kirche versuchte damals vielen Ländern,
eine „Gegenwelt“ miıt eigenen Instıtutionen und miıt eigener Verbandsstruktur
aul: und einzurichten. Sozlologisc. gesehen dieser Versuch N1IC. ıunınteres-
Sant. Er konnte elfen, den ildungsrückstan der Katholiken abzuarbeiten und
überhaupt deren manzipation sichern. Im Kommunismus agen die
erhältnisse etwas anders. DIie sozlale Isolierung der Christen wurde niang

einem kleinen Teil selbst EW S1e wurde auigezwungen. Weil S1e
dann aber doch bejahte, verlor die hristliche Gemeinschaft das Gefühl die
selsmischen Erschütterungen der Gesellschaft Darın esteht die ragödie
cher ost-mitteleuropäischer en S1e en den Anschluss die ese
schafit und die Geschichte verpasst. Und S1Ee SINd daran N1IC. SC  0S
Im Endergebnis kam einer urellen erspä  g sowohl gegenüber der
n  icklung der eigenen Gesellschaft, als auch noch er gegenüber dem

der Weltkirche Diese Verspätung RAG sich auft drei Ebenen DIie Kıirche
kann schwer den richtigen Ton die Jugend tinden In den aktuellsten
Fragen VO Gesellschafit, Wissenschafit und Kultur kann S1e iast überhaupt cht
mitreden Deswegen hat S1e eın zusätzlich gyestörtes er  N1Ss den urellen
en verste S1Ee N1IC. die (Post-) Moderne, 1n welche st-Miıtteleu
Io0DAa gerade einschlitte Diese ihre Position wird weitgehend VON ihrem
firüheren er  en prädestiniert Zusätzlich wird die EWi eines rück:
wärtsgewandten Konservativismus soz1lal aber noch dadurch gestärkt, dass die
überwiegende Mehrheit der chentreuen Christen Ost-Mitteleuropa trotz
eines starken andels den VEIZANSCHEN ein blıs ZWel Zze  en 1n den
prämodernen ern SOWIEe den älteren, den ländlichen, weniger gebildeten
und ınteren CNıchten der Gesellschaft Zlen ist.
Diese margınale Position WI1e auch das aC  en hinter der Entwicklung
produzieren tagtäglich Konülikte, die die Unfähigkeit der Kirche gese.
en äitespie demonstrieren. igentlic Sind die Zusammenstölße 1
Konkurrenzkampf des Pluralismus ZWi oft harte, doch TUN! normale
Erscheinungen. Nach den mnahrungen der ]  z  zehntelangen erfolgung jedoch
werden S1e der Kirche meilistens völlig anders gelesen Der gesellschaftliche und
kulturelle Tradıtionalismus hält die relig1ös-kirchliche Hegemonie mıt einer
gesamtgesellschaitlic einheitlichen moralischen Ordnung und miıt iIreundschaft:
lich sehr Beziehungen zwıischen S und Kirche weılıterhın den
ormalzustand Wenn dieser der postkommunistischen Gesellschaft cht
xistiert oder Z abgelehnt WIr'| dann könne Religionsfeindlichkei
verantwortlich sSein Interessengegensätze und gelegentliche Kollisionen werden
als Kirchenverfolgung gedeutet. Meinungsvielfalt (ganz besonders innerhalb der
Kirche wird als eITrTal der ahrheit abgelehnt. Gesellschaftliche Gruppen,
die jele verfolgen, die VOI der Kirche uınbestreitbar abweichen oder zuwider-
au{fen, oder die Kirche 1n Gegnerschaft gyeraten, werden Dunkelmännern
hochstilisiert



Die Kirche Ost-Mitteleuropa konnte ihre Leiden och cht überwinden; S1Ee ist Die
Margıinalisie-VON einem Verfolgzungskomplex cht irei Es ware SC diesen eine

ankheit oder eine ın  ung en Diengderen rung der
rısten In

„VerTfolgung“ hat urchaus and{este, WE auch Z Te1il S® gedeutete Ost-Mittel-
rundlagen. Zum Teil S1ind SIE den pannungen elines sehr Tau gehandhabten CUTODU
Uuralısmus suchen, Teil ZEUZEN S1Ee VOIll der inferloren sozlalen Stelung
der Christen

3. Die NeUeEe Startposition des aubDbens und der
rısten

DIie en aben die TO der erifolgung bestanden, sSind aber verkleinert,
verarmt, gedemüti daraus hervorgegangen DIie meılsten Länder st  1tteleuro
DAS rleben gegenwärtig eine relig1öse Erneuerung Das o1bt Grund ZU  = 1S
INUSs Das ändert aber NIC daran, dass die Christen vielen Ländern einer
Minderheit geworden Sind und sich fast allen ehemals kommunistischen Staa
ten einer nachteiligen sozlalen Posıtion belinden Das Sind die en Es iragt
sich, welche Botschaft dieses Schicksal die Christen beinhaltet
Die VerTfolgungszei und die erliuste können als Heimsuchung, als Straie es
gedeute werden, als Proben, die estehen gyalt. Man kann S1E als
negatıve Ereignisse auslegen, die einem ber das Ausharren 1mM uten hinaus
eine Verplichtungen autferlegten. Es ist aber SiNNVOLL eiın bisschen eier
ohren Selbst Wenn einen enden (10tt Blıck hat, SsSo nach dem
ass der Straie agen Reicht einfach, VOI „UNSECICH Sünden“ sprechen?
Oder hat die der Straife etwas mı1t der Besonderheit der Sünden tun ” Ist die
Kirche VOIl Gott cht ihre ınchristliche Herrschaitsposition, die Verwe!l-
IUmancher Menschenrechte, ihre Verbrüderung mi1t der profanen aC.

Vertrauen auf ihre Institutionen und ihre kulturelle aC Rechen
schaft PEZORCMU worden”? Gott ist aber erster cht der trafrichter,
sondern der dem eschöp zugeneigte chöpfer und der liebende ater. Seine
aten uns sSind N1C 1n erster 1ın1ı€e en, sondern Hınwelse auf etwas Bes

Aus dieser Überzeugung können überraschende Konsequenzen SEZORCU
werden.
DIie Christen Sind einer Minderheit geworden. S1e mussen sich also zunächst
als Minderheit bewähren 1C die große Z N1IC. der sich dadurch ergebende
gesellschaitliche Druck, sondern das vangelium und eigenes evangeliums-
gemäßes en Sind ihre Wenn S1Ee die Minderheıitenposition eptieren,
werden S1Ee viel VOIL dem Hochmut 10S, der EUZNIS veradunkelte S1e
empänden sich plötzlich cht mehr als Maisstab aller Werte Der Weg ist
plötzlic Irel, andere Menschen, auch die Nichtce  sten und die irchengeg-
NET, cht ach ihrer Konformität eigenen Norm beurteilen, sondern S1E
allein als Kinder es, alserund Schwestern eptieren.
Die Christen S1ind eine Minderheit geworden, die diskriminie wurde und auch
Jetz ihre Benachteiligung noch sich tragt. S1e S1ind weniıger gebildet, 1n



niedrigeren Positionen und weniger WO  abend als der Durchschnitt der ese
egen WAOarts- schaft Sie können StTSeE1IN N1C durch eın höheres Wissen, durch yESE.probleme en Einfluss oder durch ihre Wirtschaftsmacht bezeugen. Ihre sozlale

Stellung erinnert S1Ee daran, dass S1Ee auf diese Weise cht können. Vielleicht
mussten S1e diese rniedrigung e  en, einzusehen, dass die dieser
Welt die Nachfolge Christi keine zusätzliche Stärkung erbringen. Die Christen
Ost-Mitteleuropas stehen Jetz VOT der Herausiorderung, ihre Zukunit N1C der
estauratiıon ihrer Kirchenorganisation und der ehemaligen Machtpositionen
suchen, sondern sich allein Christus anzuvertrauen
Die Kirche hat aber der kommunistischen Epoche einen wertvollen
erworben. alenchristen begegneten sich 1n Gemeinschaften und erkannten ihre
erantwortung {üreinander, die Kirche und die Welt S1e 'aten ihre
Überzeugung en und wurden VOIl ihren itbürgern geachtet. Durch S1e
(und cht durch die Priester und och weniger durch die Bischöfe) Wi die
Kirche vielerorts eın Ansehen, das S1e vIelleIcl N1e besaiß Diese estste
lung enth. eine eruskritik SieZlediglic die ÄAussage, dass Orte und
erhältnisse 1DL, die Kirche durch die Aalen präsent, wirksam, Z
der Erde werden kann.> DIie moderne pluralistische Welt scheint überhaupt eine
solche 1Tuatıon widerzuspiegeln. Das Wiedererscheinen VOI Amt, Urganisation
und stitutionen der Kirche, WIC diese auch se1in mögen, hat 1n Ost
Mitteleuropa dem sozialen Ansehen des hristentums eilellos geschadet. Das
Volk es STe Jetzt VOT der rage, WIe eliner Zeit, da die priesterliche
Leitungss der Kirche rekonstrulert, das Laienengagement YTrhalten und
gepllegt werden kannn

4. Herausforderungen das planende und lenkende
Handeln In der Kırche

OWO der Periode des Kommunismus als auch der Nachwendezei können
Ost-Mitteleuropa relevante Zeichen der Zeit geiunden werden. Die Kirche

wurde schmerzhaft ihre Verwe  ichung und daran erinnert, dass S1Ee sich
den Groismächten dieser Welt auifgeschwungen hatte Jetzt kann S1Ee die

dankbar se1nN, die s1e, VO  Z Kommunismus SCZWUNZCI, die Armut,
die Unbedeutsamkeıit, 1n das en gyeführt abDen. Wahrscheinlich ist S1e
diesen Jahren ihrem Herrn äher gekommen als
Die HeEUE 1Tuatıon brachte NneUe Herausfiorderungen mi1t sich. Der Hunger ach
Religion und die Freiheit der Meinungsäußerung definieren die gegenwärtigen
erantwortungen BCNAUSO NEU, WIe die wachsende sSO7zlale Not und der uınsch
nach der sozialen etätigung der Kirche Dagegen Sind die Minderheitensituation
und der Hang der Gläubigen ZU Konservativismus SOWIE die weiterhin estehen
de solierung der Kirche VON der Gesellschaft begrenzende Realıtäten S1e beeıin-
aC  gen die persönliche Entfaltung der Christen WIe auch die Präsenz und die
irksamkeit der Kirche Aus der Spannung zwischen ulgaben und Fähigkeit



ergeben sich vier Prioritäten, die wichtiger S1Ind als alle orhaben der Restaurie Die
Margıinalısie-der Kirchenorganisation.
FuNng der
Christen Ina) Verantwortung der alen Ost-Mittel-

DIie sozlale Marginalisierung verursacht mıtunter Passıvıtät und Unmündigkeit. CUTODU
Diese mMusSsen überwunden werden. ıne Tun!  age be1 der Verwirklichung des
istseins, aber auch eine Überlebensfrage der Kirche der Schwelle
(Post-  oderne esteht 1n der Möglichkeit, die persönliche erantwortung der
Lalen wecken und diese 1n das und 1n die Entscheidungen der Kirche
einzubezijehen. Dazu mussen S1e ernst MmMenN, angesprochen, vorbereitet,
eauftragt, miıt Verantwortung und mıiıt Bevollmächtigung ausgestattet und N1IC

1n Gemeinschaften zusammengebracht und zusammengehalten werden.
Niemand kann allerdings den Priestern und Bischöien ihre zentrale Rolle der
Ertfülung dieser uigaben abnehmen. Deshalb INUSS der Klerus vielleic 1n
einem ersten Schritt überzeugt und uUuMmMeETZOgEN werden. Die Priester wurden
SOILIC. e1IN! resige Auigabe N1IC Vorbereıte DIie Priesterausbildung €  0 immer
noch abgesonderten Raum, ohne Kontakte der Welt und Gemeinschaften
VoNn Christen Die VEITKANKENEN zehnte aben die solierung der Priester
weıiter gesteigert. aben 1E auch eine freie Zeıt. Vielleicht INUSS also zuerst
klargestellt werden, dass N1IC der Schaffung einer ven (emeinschafit der
Gläubigen zuvorkommen Der Priester ist dazu berufen, Hirte se1IN, den
entlaufenen Schaien nachzulaufen, die Gemeinschaft herzustellen DIie Sakra
mente Sind Sakramente die Gemeinschaft (und N1IC. die asse) der
C  stusglaubenden DIe ege VOIll ven und mündigen Gemeinschaften ist
das Alpha und das mega des prlesterlichen Dienstes. DIie Begleitung einer
veran ortungs EWUSSTEN stTlıchen Gemeinschaft Mag alle Reserven
eines Priesters eanspruchen, doch vervielfach: S1Ee se1ine Kräft:  D Die Erziehung
VOIl Mıtarbeitern ist keine vergeudete Zeit, sondern die Saat, die bald Ernte
bringen wird

Christliche Bildung
DIie Einbeziehung der Aalen hat 1n Ost-Mitteleuropa eine sonderbare Komponen-
te anc. der engaglertesten Laien aben sich ber Gebühr das
KEinzelgängertum oder ihre eigenen eingekapselten Kleingemeinschaften gC
WO. S1ie mMusSsen „gezähm . mit dem Klerus versöhnt, 1n die orößere Einheit
der Kirche zurückgeführt werden. Die Partisanenzeit ist vorbel. Das mMusSsen auch
S1e einsehen. Umgekehrt aber sollen auch innerhalb der Kirche jene olldarıta
und jene Freiheit verwirklicht werden, welche diese Menschen bislang
yewöhnt WAaTell Und der Klerus soll die unter en piern erbrachten Leistun
A0 dieser Lalen anerkennen, STatt ihnen misstrauen. In den meisten ern
Ost-Mitteleuropas unvergleichbar leichter, Priester, als ver Katholik
akademischen Berufen Se1IN. Kıiıne Minorität gewordene Kirche kann sich
den UXUS N1C leisten, ihre wertvollsten Zeugen aus den VETKANSCHEN Jahrzehn
ten jetzt infach fallen lassen.



Die zweıte Priornität esteht der Ausdehnung und qualitativen VerbesserunGegenwarts-
probleme

der siichen Bildung. Die Religion ist eute keine Gesprächspartnerin
Kultur und Wissenschaft; die A agen cht 1 Kommunismus.
er Bischoif hat das eC. einen promovlerten arrer ZU! Theologieprofessor

estellen Eine wıissenschafitliche Leistung, Publikationen, die
wlssenschaitlichen en VON den Proiessoren aber N1IC. en
ihrer pastoralen ätigkei aben S1Ee oft auch eiıne Zeit dazu Mangels lteratur
und äCc  em Austausch können S1e chlecht auf dem Laufenden leiben
Durch ihre bischöfliche Ernennung Sind S1Ee indessen VOT jeder Konkurrenz
geschützt. DIie 1SCHO{ie selbst aben aber oft weder die Qualifikation och nNTter:
6556 daran, eiIN! Kontrolle ber den Hochschulbetrieb auszuüben. Die eologie
omMmm Som1t VOT die Hunde
Lalen werden das Professorenkollegium der theologischen aten 1n
den allerseltensten Ausnahmeftlällen aufgenommen. Der ege theologischer und
religionsbezogener Fächer den STaatlıchen Fakultäten begegnet die Kirche mıiıt
Misstrauen; S1e nach Möglichkeit erschwert. Z/war wird eine hristliche
Biıldung und 0  ildung VOoNn AaAlen 1n den meılsten Fällen ejaht, doch übernimmt

cht reC die erantwortung. S0 blieb bislang dem Zufall und der
NıuatLıve einzelner Christen überlassen, ob das hristentum miıt einer
thematisiert und vertreten wurde, die einen gehobenen 1  og notwendig 1st.
In den meilisten Ländern Ost-Mitteleuropas wurden solche Bemühungen VON der
Kirche nicht, VON der Weltkirche LUT ansatzweise geförde z B durch Renova-
his und Deutschland Im Gegensatz dazu kennen liberalen
Bereich unzählige Förderungsstipendien. Der kämpferisch-liberale ardar
Soros unter. udapes und Warschau SOgar eine eigene Universität, wohin

auf se1ne Kosten Stipendiaten aus der gesamten ehemals kommunistischen
eg10n zureisen ass
Wenn die Kirche ihre kulturelle Marginalisierung durc  Trechen wird S1e sich
dem Biıldungssektor zuwenden mussen. DIie TO dieser Auifgabe mMac.
offensic  ch, dass hier die Hierarchie angesprochen Die hristliche akade
mische ung ist der CAIUSSEe einen 1  og miıt den Bildungsschichten, mı1t
der Wissenschafit und miıt der studierenden Jugend Ein Hortschritt dieser
Richtung kollidiert mı1t dem Traditionalismus Die 1alo  gkeit der christli
chen ultur riordert die Absage jeden ntegralismus Diesen Schritt

aber N1IC überall machen.

C) Dialog miıt der Gesellscha
In einem ersten nlauftf nach der en aben die chen, WI1Ie scheint, die
Verbesserung ihrer 1Tuatıion VON taatsverträgen und Rechtsregelungen erhofft
Dieser ugang Mag SOWweılt ereC PCWESCH seln, als die eklatanten Rechtsver
letzungen Kommunismus reparliert werden mussten Im Entstehungsprozess
elner Rechtsstaatlichkeit mussten auch die Religion und die Kirche ord
nungsgemäfß eingeordnet und werden. DIie nsprüche der Kirche ha
ben aber die Nichtglaubenden und die Anhänger der abgedankten Ordnung auft



die Barrıkaden gebrac DIe Kirche wurde VON manchen erneu als Groismacht, Die
Margınalısie-als Feind angesehen. Es ware schade, WEeEIN die Normalisierung der

rechtliche und organısatorischen Lage der Kirche damıiıt bezahlen mUÜssten, dass Fung der
Christen Insich e1INn Grofisteil der Bevölkerung Ost-Mitteleuropas VOI ntiernt. Eine dritte Ost-Miıttel-

Priontät der Nachwendezei: esteht deshalb der erlebendigung des Dialogs CUTODU
miıt der Gesellschaft 1ne solche Beziehung kann cht VOIl den Amtsträgern der
Kirche allein miıt en gefült werden. 1eselbe Priontät schliefist also die Ent
wicklung VON stilıchen Gemeinschaften, rganısallonen und erbänden, also
die Netzwerkstruktur der Kirche als Teil und als Gegenüber einer rolanen
Zivilgesellschaft® ein Dass damit die Ordnung der Zusammenarbeit und der
Amter und Zuständigkeiten der Kirche berührt WIr| soll hier Rand
ermerkt werden.)

d) Auseinandersetzung mıiıt Modernisierung
Eine vierte Priorität VOT allem die weniger modernisierten er. Vor
einer umfassenden sozlalen Differenzierung und Ääkulariısierung stehen diese
erst JeZT, weil S1e bislang einen soz10-öÖkonomischen und eine tärkere
Mobilität vermeilden und ihre aditionelle ultur aufrechterhalten konnten S1e
aben wertvolle Zeıit Einen onderweg die Moderne erum aben
S1e aber N1IC Lernen die en dieser Länder Aaus den Erflahrungen der
moderneren Gesellsc  en, werden sS1e Prozess des Traditionsverlusts die

der Religiosität mindern können. Sie mMussen sich dazu miıt den potentl-
ellen Folgen der Modernisierung auseinandersetzen und dürifen ihrer
lung Ntier dem TOS der Gesellschaft cht weıt ZUFruG  eiben Das 1st eine
fast unmögliche Forderung, WEn die elative Marginalıtät der Christen auch

diesen ern edenkt Die Internationalitä:‘ der Kirche kann eine YEWISSE
Hilfe edeuten DIe gegenseltigen Vorbehalte mMussen aber zuerst abgebau WOI -

den Hier legt en: eine ance, die den moderneren die weniger
modernen er Ost-Mitteleuropas, aber auch den en des Westens die
en der stlichen Länder eine erantwo:  g autibürdet ist eine eran
Wwortung füreinander, die gygesamte Kirche Christi
Die argın.  En des Christenvolkes, der Kirche Ost-Mitteleuropas ist uNnsC
geben Wir mussen sS1e annehmen mı1t umgehen können, und mussen
S1e überwinden trachten, die Begrenzungen durchbrechen, die der
Sendung der Kirche auferlegt sSind Beides, Annahme W1e Überwindung, rfiordert
übermenschliche Kräft  D Es waäare SC WE sich die Kirche, die ischöfe, die
Christen vorrangıg au ihre eigene eısnelr und Fähigkeiten verlassen würden.
Sie sollen auftf Den bauen, Der versprochen hat, dass Er selne Kirche N1IC
verlassen Mit dieser Zuversicht kann die Kırche 9welche sle,

auf sich selbst gestellt, N1e chaffen könnte DIe eative ewältigung der
Minderheitensituation riordert einen mutigen Glauben
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Die Ambivalenz des Postsozialiısmus
Die reilgıöse Situation In den ugen Von Nichtglaubenden
arko Kersevan

Meine Antworten aul die angegebene Thematik Sind gepräagt durch meılne Erfah
ıIn Slowenien, einem Land, das sicher kein sozlalistisches Standardland,

sondern cht allein geographischen Sinne das westlichste daher
zeigten sich hier Möglic  eiten und Grenzen VoONn Kirche und stTlıcher Religion

derartigen ystemen auft eine spezifische Weise 1

Kırche und eliıgıon IM sozlalıstıschen System
Der Sozlalismus Nnel cht VO  S Himmel, und kam cht Adus der Hölle Als
eologie und Theorie ntstand 19 Un!als Versuch einer
auft die Krisen und Widersprüche der autfkommenden modernen kapitalistischen
Welt den damals weıtesten entwickelten Industrmenationen Politisch siıegte

kapitalistisch unentwickelten Russland und den ern ıttel- und
Südosteuropas Ändern, die (Irei ach Lenin) die SChWACHsSTteEenN europäischen
Glieder des Weltkapitalismus WaTenNn Dort eTtabhıerte sich 1n der Horm des
„Realsozialismus“. Er siıegte en der beiden entscheidenden Krisen dieser
Welt, der Zeit zweler Weltkriege und ihrer Folgen. Er siegte auch Zeichen
der Verheißungen elInes Äuswegs Aaus eliner Welt, die solche tastrophen und
Millionen VOIL piern verursacht hatte Er siegte der damals noch radikalen
Version einer Minderheit, der kommunistischen Vers1ion.
Als Theorie und eologie elt sich der Sozlalismus den Iräger und Verwirk
er der bürgerlichen, modernen Errungensc  en, der Werte VON Freiheit,


